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M 78. Donnerstag den 20. April. 1882.

Die nationalliberale Partei und
der „Hannoverſche Courier“.

Wenn man wiſſen will, wie eine große Partei,
welche eine ehrenvolle Vergangenheit hinter ſich
hat, ruinirt wird, ſo darf man nur die Sonntags
nummer des „Hannov. Courier“ leſen. Für
dieſes Blatt ſind alle Lehren, welche die Geſchichte
der letzten Jahre den Liberalen gegeben hat, ver
geblich geweſen. Seit der Zeit, als die national
liberale Partei eine ausſchlaggebende Rolle ſpielte,
haben ſich die Verhältniſſe vollſtändig in ihr
Gegentheil verkehrt, und die Parteien müſſen,
wenn ſie Ausſicht haben wollen, die ſchwierigen
Verhältniſſe zu überwinden, ihre Thätigkeit den
ſelben entſprechend zu geſtalten, die Wiederholung
gemachter Fehler zu vermeiden ſuchen. Nichts
von alledem weiß der „Courier“. Alles, was
bisher geſchehen, iſt wunderſchön geweſen, und
Alles ſoll ſo bleiben, wie es iſt, Alles ſteht ent
weder in dem alten nationalliberalen Programm,
und dann iſt es überflüſſtg, es noch beſonders zu
betonen, oder es ſteht nicht darin, und dann iſt
es vom Uebel. Der „Courier“ geſteht zu, daß
die Gegenwart ſeiner Anſchauung ungünſtig iſt;
aber mit beneidenswerthem Gleichmuth tröſtet er
ſich damit, daß ihr die Zukunft gehört. Warum?
Nun, ſeine Grundſätze „entſprechen dem Weſen
der Nation und Gange unſerer Geſchichte“; alles,
was ihm nicht gefällt, verweiſt er in die „Epoche
politiſcher Wirrniß“, die wie Alles einmal ein
Ende nehmen müſſe, und dann wird wieder
das goldene Zeitalter für die Anſchauungen des
„Hann. Cour.“ beginnen und bis an das Ende
aller Tage währen. Man darf darüber gar nicht
in „ſchwächliche Zweifel der Verſuchung“ fallen.
Das Blatt, welches man fälſchlich als das Organ
der hannoverſchen Nationalliberalen bezeichnet,
denkt nicht daran, ſeinen Fractionsgenoſſen das
Zuſammenwirken mit den andern Liberalen gegen
den gemeinſamen Gegner zu empfehlen es hat
vielmehr gegen Niemand einen größeren Haß als
gegen die „Freunde“ und meint es habe ſich gegen
dieſelben zu ſeinem Schaden „leider noch immer
zu nachſichtig gezeigt.“ Das ſoll nun wohl anders
werden Nur immer zu! Noch niemals iſt
wohl einer Partei verderblicherer Rath gegeben,
als der nationalliberalen Partei jetzt von dem
„Courier.“ Parlamentariſche Fractionen ſind nicht
unzerſtörbare, ſich ewig gleichbleibende Organismen,
wie der „Courier“ in ſeinem „Doctrinarismus“
meint. Wie der einzelne Menſch, ſo geht auch
eine Partei aus einer langen Und ſchwierigen
Kriſis anders hervor, als ſie hineingegangen.
Manche lernen aus den Erſcheinungen ſchwieriger

dem wir die folgenden Sätze entnehmen „Gegen
wärtig iſt der Uebermuth der Centrumpreſſe ein
unerhörter. Die Terroriſtrung der urtheilsfähigen
Maſſe iſt wieder ſchlimmer und bedenklicher denn
je. Die Forderungen des Ultramontanismus
gehen weiter, denn zu irgend einer Zeit, und
wir ſind leider unwiderleglich davon überzeugt,
daß, wenn der kirchenpolitiſche Compromiß Geſetz
wird, ſich der preußiſche Staat damit eine Nieder
lage bereitet hat, an deren Folgen er noch zu
tragen haben wird. Aus dieſem Grunde haben
wir unſern Mahnruf erhoben er richtet ſich an
den Patriotismus aller Derer, die für Preußens
und Deutſchlands Größe und Zukunft ein warmes
Herz haben und nicht wollen, daß Rom durch
die Macht ſeiner ihm unbedingt folgenden Maſſen
unter Führung des Centrums den Staat zur
Beugung treibe und den Staatsgedanken bei
Millionen unſerer Mitbürger zertrümmere.“ Wo
man, wie in Rheinland und Weſtfalen, das
Dreiben der ultramontanen Partei nahe vor
Augen ſieht, hat man jetzt wohl ſchon Gelegen
heit, die Conſequenzen der neueſten Kirchenpolitik
und des Strebens nach Frieden um jeden Preis
wahrzunehmen und muß auch in konſervativen
Kreiſen zu anderen Eindrücken und Empfindungen
kommen, als es im Oſten der Fall iſt, wo man
der ganzen ultramontanen Bewegung ferner ſteht
und gleichgültiger gegen ſte ſein kann.

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus,
welches am Dienſtag ſeine Berathungen wieder
aufnahm, hat als wichtigſten Gegenſtand noch
den Zolltarif zu erledigen. Der Bericht des
Zollausſchußreferenten Meznik iſt jedoch nicht ein
mal zur Vertheilung gelangt, weil die Berathun
gen zwiſchen dem ungariſchen und öſterreichiſchen
Handelsminiſterium über die Ausgleichung der
in den Beſchlüſſen der beiderſeitigen Kammeraus-
ſchüſſe ſich ergebenden Differenzen noch in der
Schwebe ſind. Den Stein des Anſtoßes bilden
für die Ungarn hauptſächlich die für Trieſt und
Fiume geforderten Differentialzölle, und man darf
geſpannt darauf ſein, in welcher Weiſe dieſe An
gelegenheit, durch welche dem deutſchen Handel
namentlich in Kaffee ein ſchwerer Schlag verſetzt
wird, ihre Löſung findet.

Jn den Hauptorten der franzöſiſchen De
partements, Arrondiſſements und Cantons haben
am 16. d. die Erſatzwahlen für die Ge
meinderäthe ſtattgefunden, die am nächſten
Sonntag, dem neuen Geſetz entſprechend, ihre
Maires in freier Wahl zu ernennen haben werden.
Kaum nöthig, zu ſagen, daß auch bei dieſer Ge
legenheit faſt überall die Republikaner den Sieg

Zeiten Etwas, manche aber auch nicht. erfochten haben, ſo daß den bevorſtehenden Maires

Politiſche Ueberſicht.
Das preußiſche Abgeordnetenhaus

nähm am Dienſtag ſeine Thätigkeit nach Ablauf
der Oſterferien wieder auf und begann vor ſchwach
beſetzten Bänken mit der Berathung von Vorlagen
zweiten Ranges.
Wie man ſelbſt in konſervativen Kreiſen
über das kirchenpolitiſche Compromiß
und die heutige Stellung der ultramontanen

wahlen von dieſer Seite mit Ruhe entgegengeſehen
werden kann. Vierzehn Tage ſpäter tritt dann

als weiterer wichtiger Fortſchritt auf dem
Gebiete der Gemeindefreiheit das andere Ge
ſetz in Kraft, welches den Municipalräthen das
Recht zurückgiebt, gllein und ohne Zuziehung der
Meiſtbeſteuerten das Gemeindebudget feſtzu
ſtellen. Es wird nicht zu den geringſten Ver
dienſten des Miniſteriums Freycinet gehören, das
freie Budgetrecht der Gemeinden, das faſt in ganz
Frankreich über ſechzig Jahre geruht hat, wieder

Partei denkt, beweiſt ein Artikel der in Barmen
erſcheinenden „RheiniſchWeſtfäliſchen Poſt“, aus hergeſtellt zu haben. eJm däniſchen Folkething kam dieſer Tage

das vom Landsthing zurückgekommene Finanz
geſetz abermals zur Vorlage HolſteinLedreborg
erklärte, ſeine Partei, die Linke, könne in den drei
Streitpunkten ſchlechterdings nicht nachgeben, da
ſte, zweimal aufgelöſt und immer wieder durch
das Vertrauen der Wähler zurückgekehrt, ihre
Pflicht erfüllen d. h. die Verfaſſung wahren müſſe.

Das nord amerikaniſche Repräſen-
tantenhaus hat nach telegraphiſcher Meldung
die Bill, welche die Einwanderung der
Chineſen auf zehn Jahr ſuspendirt, mit 201
gegen 37 Stimmen angenommen. Die erſte,
gleichfalls aus der Jnitigtive des Congreſſes hervor
gegangene AntiChineſenBill, welche die Aus
ſchließung der Einwanderer aus dem Reiche der
Mitte auf die Dauer von zwanzig Jahren feſt
ſetzte, wurde am 4. d. von dem Präſidenten mit
dem Veto belegt. Unter den Gründen, welche
Präſtdent Arthur für die Verwerfung anführte,
war hauptſächlich die zu lange Ausſchließung der
Einwanderung urgirt worden. Der Senat be
ſchränkte daher den Termin auf zehn Jahre, das
ſo amendirte Geſetz fand aber nicht die Zweidrittel
Majorität, welche erforderlich iſt, am der Bill
trotz des Vetos des Präſidenten geſetzliche Kraft
zu geben. Jm Repräſentantenhauſe dagegen hat,
wie die oben citirte Abſtimmung ergieht, das
Geſetz mehr als die erforderliche Zwei rittel
Majorität erhalten. Es bleibt abzuwarten, ob
nunmehr die Bill auch im Sengte di gehen
wird. Möglich, daß die prinzipiellen Se
Einwanderungseinſchränkung bei ihrer Ooſt
beharren, alsdann iſt die Bill, trotz der ſt in

verworfen.
gegen die Chineſen wird aber darum nicht auf
hören, obwohl die Geſammteinwanderung km
100000 überſteigt und der Zuſtrom neuer Ein
wanderer ſich mit der regelmäßigen Heimkehr der
alten Einwanderer vollſtändig ausgleicht.

Deukſchland.

(Se. Majeſtät der Kaiſer) hat an
Dienſtag Abend Berlin verlaſſen und ſich, wie
alljährlich, zu kurzem Aufenthalte nach Wiesbaden
begeben die Abreiſe von Berlin erfolgte Abends
102 Uhr vom Potsdamer Bahnhofe aus mittetſt
Extrazuges. Jn Wiesbaden traf Se. Majeſtät
am Mittwoch Vormittag um 10 Uhr 20 Min.
ein. Während der Dauer ſeines Aufenthaltes in
Wiesbaden nimmt der Kaiſer im königlichen
Schloſſe daſelbſt Wohnung. Empfang und Be
gleitung fanden auf dieſer Reiſe nicht ſtatt.

a GStagatsminiſter Dr. Falk) wird in
den nächſten Tagen nach Hamm überſtedeln und

mit dem 1. Mat ſeine Stellung als Präſident des
dortigen Oberlandesgerichts antreten.

Der Großfürſt Wladimir von
Rußland), welcher bekanntlich in der letzten
Zeit mit ſeiner Gemahlin in Jtalien weilte, wo
letztere kürzlich auch entbunden worden iſt, trifft
Mitte dieſer Woche zum Beſuch bei den Majeſtäten,
von Neapel kommend, in Wiesbaden ein. Von
dort kommend wird der Großfürſt am nächſten
Sonnabend in Berlin anlangen, in der ruſſiſchen
Botſchaft abſteigen und am Abend deſſelben Tages

ſeine Rückreiſe nach Petersburg fortſetzen.



(Vom Bundesrath.) Jn der am 17. ergab dagegen das Geſetz, betreffend die Aufhebung
April unter dem Vorſitze des Stagtsminiſters v. der Verbote gegen das ſogenannte Schäfervor
Boetticher abgehaltenen Plenarſttzung des Bundes vieh und der beſonderen Kündigungsfriſten und
raths nahm die Verſammlung Kenntniß von der Umzugstermine für Schäfer und deren Geſinde.
Ernennung und dem Ausſcheiden mehrerer Bevoll Ein Antrag des Abg. Jakob als Kündigungs

Dem Entwurfe zeit den Monat März und als Umzugstermin
einer Verordnung, betreffend die Verwendung den letzten Werktag im Juni anzunehmen, fand
giftiger Farben zur Herſtellung von Nahrungs- Annahme.
mitteln, Genußmitteln und Gebrauchsgegenſtänden, verändert genehmigt. Gleichfalls unverändert
wurde in der von den Ausſchüſſen beantragten nahm das Haus in zweiter Berathung das Ge

Die Verſamm- ſetz, betr. die Ausdehnung des Naſſauiſchen
lung beſchloß ſodann, den Entwurf eines Geſetzes, Centralkirchenfonds und der Naſſ. evange
betreffend die Fürſorge für die Wittwen und An liſchen Pfarr Wittwen und Waiſenkaſſe auf die
gehörigen des Reichsheeres und der kaiſerlichen vormals heſſiſchen Theile des Conſiſtorialbezirks
Marine, ſowie mehrere Eingaben von Privaäten Wiesbaden an, und erledigte demnächſt einige
den zuſtändigen Ausſchüſſen zur Vorberathung zu Rechnungsſachen ohne Debatte. Die Be

mächtigten zum Bundesrath.

Faſſung die Zuſtimmung ertheilt.

überweiſen.
(Die Landesdirectoren) tagen augen Geſetzes zur Hebung der wirthſchaftlichen

Man Lage
hat ſtch dahin geeinigt, einen ſtändigen Ausſchuß des Reg. Bez. Oppeln führte zu einer län
zu wählen und einzuſetzen und eine fortdauernde geren Debatte, bei welcher der Miniſter Dr.
Verbindung unter einander auch in Zukunft zu Lucius einem Antrage der Commiſſton gegenüber
erhalten.

blicklich in freier Vereinigung zu Berlin.

Die Anregung zu der Jdee dieſer Con
ferenzen der Landesdirectoren iſt, wie wir hören,
vom Landesdirector der Provinz Sachſen Grafen
Wintzingerode ausgegangen.

um Tabaksmonopol.) Die N.
A. Z.“ bezeichnet als die Folge einer eventuellen
Ablehnung des Tabagksmonopols durch den Bun
desrath oder Reichstag „eine erhöhte Be
ſteu erung des Tabaks, vielleicht auch in Form
eines anderen Beſteuerungsſyſtems als bisher“,
damit aber, meint ſte, würde der kleinere und
mittlere Fabrikant ruinirt ſein nicht durch die
Reichsregierung, denn dieſe biete ihnen jetzt eine
Schadloshaltung, ſondern durch die Liberalen.
Das wird doch wohl davon abhängen, wer dieſe
ruinöſe Steuererhöhung beſorgen wird Die
böſen Liberalen wollen ja eben der Tabaksinduſtrie
Ruhe gönnen.

u den xrenttenten Handels
kammern), welchen eine eventuelle Auflöſung
ſeitens des Handelsminiſters in Ausſicht geſtellt
worden iſt, gehört auch diejenige zu Hildesheim.
Jm Ganzen ſtehen jetzt fünf Handelskammern
auf der Proſkriptionsliſte, nämlich außer der ge
nannten diejenigen zu Hannover, Geeſte
münde, Aurich und Görlitz. Man ver
muthet in politiſchen Kreiſen, daß die Angelegen
heit im Abgeordnetenhauſe mit Rückſtcht auf die
neueſten Miniſterialreſkripte nochmals zu Sprache
gebracht werden wird.

(Aus Hermännſtadt) oder Nagiſzeben,
wie man dieſe gutdeutſche Stadt magyariſirt hat,
läuft folgender Bericht ein „Die deutſchen Reichs
tagswähler von Hermannſtadt und Umgebung
hielten am 16. d. M. eine zahlreich beſuchte Ver
ſammlung ab, welche die Verdächtigungen der
Staatstreue der Sachſen zurückwies und unter
Betonung der Treue gegen Herrſcher und Vater
land die Erklärung abgab, als magyariſche Staats
bürger Deutſche bleiben zu wollen und die Be
ſtrebungen des deutſchen Schulvereins
dankbar zu begrüßen.“ Jm Gegenſatz
zu dem traurigen Schwindel, der neuerdings von
magyariſcher Seite mit ſogenannten „deutſchen“
Volksverſammlungen getrieben wurde, im Gegen
ſatz zu den künſtlich gemachten Proteſten gegen
die Beſtrebungen, den Deutſchen in Ungarn ihre
Schule zu erhalten, haben wir hier eine wahre
und echte deutſch ungariſche Kundgebung vor uns.
Je mehr ſich auch ein Theil der deutſchen Preſſe
von jenen magyariſchen Veranſtaltungen hat du
piren laſſen und ſich über ungariſche Dinge nach
wie vor aus officiöſen Peſter Quellen ſpeiſen läßt,
um ſo mehr machen wir auf dieſe Hermannſtadter
Verſammlung aufmerkſam.

Parlamentariſche Nachrichten.
Abgeordnetenhaus. Dienſtagſitzung.

Das Abgeordnetenhaus, welches am Dienſtag
ſeine Sitzungen wieder aufnahm, beſchäftigte ſich
nur mit kleineren Vorlagen. Ohne Debatte wurde
die fiskaliſche Packhofsanlage in Berlin
in dritter, und die unentgeltliche Uebereignung
eines Abſchnittes des Berliner Thiergar-
tens (zum Reichstagsbau) an das Reich in
zweiter Leſung genehmigt. Eine kleine Debatte

Jm Uebrigen wurde das Geſetz un

rathung der Denkſchrift über die Ausführung des

in den nothleidenden Theilen

erklärte, daß die Regulirung der oberen Oder, weil
12——15 Millionen erfordernd, erſt nach und nach
erfolgen könne, da auch andere verwilderte Ströme
in der Monarchie zu berückſtchtigen ſeien. Die
Sitzung ſchließt um 3 Uhr. Nächſte Sitzung
Mittwoch 11 Uhr: Petitionsberichte.

Provinz und Amgegend.
Jn dem jüdiſchen Friedhofe zu Halle

wurde am Montag die Leiche eines neugeborenen
Kindes gaufgefünden. Wie unterm 18. d. ge
meldet wird, iſt die Uunnatürliche Mutter in der
Perſon der unverehelichten Emma Lange aus
Pretitz bei Nebra ermittelt und zur Haft gebracht
worden. Sie geſteht zu, am Sonnabend auf
einer Wieſe bei Frankleben geboren zu haben.
Das Kind ſei jedoch auf dem Wege von dort
nach Halle geſtorben und deshalb habe ſie die
kleine Leiche auf dem jüdiſchen Friedhofe nieder
gelegt.

Bei der Wichtigkeit, welche die Rübenzucker
Fabrikation für unſere Provinz und ganz Deutſch
land hat, dürfte die Mittheilung nicht ohne Jnter
eſſe ſein, daß ein ſeit Jahren drohender Concurrent
dieſer Fabrikation, die Zuckerfabrikation
aus Mais, trotz aller Verſuche vollſtändig
Fiasko gemacht hat der gewonnene Saft kryſtalli
ſtrt nicht und muß als Syrup verbraucht werden.
Allein trotz dieſer Unvollkommenheit haben Pro
duction und Verbrauch dieſes Mais Syrüps,
namentlich in den weſtlichen Staaten von Nord
aämerika, eine ſo gewaltige Ausdehnung gewonnen,
daß, wie ſtatiſtiſch erwieſen, ſogar die Schweine
zucht bereits darunter gelitten hat, weil die Farmer
einen großen Theil ihres geernteten Maiſes in
Syrup umwandeln, anſtatt wie früher Schweine
damit zu füttern.

t In Folge von Schwermuth haben ſich in
Wolfenbüttel zwei Arbeiter in der Oker er
tränkt. Sie hatten, ehe ſte ins Waſſer ſprangen,
ſich mit einem ſtarken Bindfaden aneinander ge
feſſelt. Gemeinſam, wie ſie den Entſchluß ſich
das Leben zu nehmen gefaßt haben, iſt derſelbe
auch von ihnen ausgeführt.

Wie man erfährt, hat eine Maſchinenbau
Geſellſchaft in Köln. am Sonnabend die vom
Maſchinenſchloſſer Beck in Nordhauſen er
fundene „Pulverkraftmaſchine“ nebſt Patent für
den Preis von 20000 Mk. und Gewährung von
Dantièmen angekauft.

Vor Kurzem wurde in Kaſſel ein in
tereſſanter Fall verhandelt. Ein dortiger Wirth
hatte in ſeinem öffentlichen Garten ein Exemplar
der Tabaksſtaude angepflanzt. Dieſe war
dem Argusauge eines Stkeuerbeamten nicht ent
gangen, kurz und gut, der Wirth erhielt eines
Dags ein Strafmandat von ſo und ſo viel Mark
wegen Steuerdefraudation. Die Sache kam zu

nahm, daß von einem ſteuerbaren Anbau vorll
gend überhaupt nicht die Rede ſein könne

t Ein Bürger Leipzigs, welcher der Ve
hörde die Verſchweigung ſeines Namens ad
lich zur Pflicht macht, hat dem Rathe einen Kapital
betrag von fünfzigtauſend Mark zur Begründung
einer Stiftung mit der näheren Beſtimmung über
tragen, daß neun Zehntheile der Zinſen dieſes
Kapitals zur Bezahlung der Koſten der Aufnahine
und Verpflegung im dortigen ſtädtiſchen Kranten-
hauſe für ſolche unterſtützungsbedürftige Kranke
verwendet werden ſollen, für welche die Unter
bringung im Krankenhauſe zuläſſig und wohlthätig
iſt, denen aber ein geſetzlicher Anſpruch auf un
entgeltliche Aufnahme und Verpflegung nicht zu
ſteht. Ein Zehntheil der Zinſen iſt dem Kapital
wieder zuzuſchlagen, und ſoll, wie das Letztere
ſelbſt, unverwendet bleiben.

Die Plagwitzer Firma Mey Edlich ſuchte

meldeten ſich zu der betr. Stelle nicht weniger als
261 Bewerber.

c

Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 20. April 1882.
(Eingeſ.) Der Herr Einſender, der

über die Verhältniſſe der SächſiſchDhü-
ringiſchen Actien- Geſellſchaft für
Braunkohlen Verwerthung ſicher gut in
formit iſt, zeigt in ſeinem Eingeſandt darauf hin,
daß die Neuerwerbungen aus den liquiden Mitteln
der Geſellſchaft gemacht werden ſollen. Da obiger
Herr den Geſammtbetrag der Erwerbungen von
1200000 Mk. nicht beſtreitet, ſo kann man
dieſe Summe wohl als richtig annehmen. Wie
ſteht es nun aber mit den liquiden Mitteln der
Geſellſchaft, die zur Bezahlung dieſes Poſtens
herangezogen werden können. Wir finden da
nur geringe Beträge in letzter Bilanz denn
Effecten des Reſerve und Unterſtittzungsfonds
mit rund 284 Mille Mark ſowie das Banquier

zahlung der am 1. Juni fälligen Dividenden ge
braucht wird, können als liquide Mittel nicht
angeſehen werden. Nach Abzug obiger Poſten
bleiben nach der Bilanz

94 Mille Mark freie Effecten,

o Wechſel11 J Caſſe,
Sa. 268 Mille Mark.
Hiervon dürfte noch ein anſehnlicher Bekrag

als Betriebsfond gebraucht werden. Wo ſind da
1200000 Mk. liquide Mittel Vielleicht zahlt man

nur einen Theil an, und bleibt den Reſt ſchuldig
Das aber iſt es eben, was die Actionäre fürchten
müſſen.

(Eingeſandt.) Herr Director Wauer, den
t.

wir bisher nur als Recitator ſeiner Hohenzollern
Dichtung und der Fauſt Tragödie kennen, wird

Freitag Abend 8 Uhr im Tivoli einen humo
riſtiſchen Vortrag halten, in welchem er ſtch
uns als Stotterer vorführen wird. Nah
ſtehendes berichtet der Bremer Courier über ein

ſolche dort ſtattgehabte Vorſtellung
koſtbare und ſo völlig eigenartige Humor, i
welchem der berühmte Künſtler uns die heiten
Scenen im „Fauſt“, „König Lear“, „Dthello
2c. vorgeführt hatte, ſtellte einen amüſanten und
intereſſanten Abend in ſichere Ausſicht, aber unſere

Erwartungen wurden weit übertroffen.
Wahrlich, eine originellere und glücklichere Jdee,

als dieſer imitirte, in ſeinem hohen Ernſt i
komiſche Stotterer, welcher keineswegs immer ſo
dern „nur ſtellenweiſe“, nur „je nach Bedürfnin
und „nur aus Rückſicht auf das geehrte Publ
kum“ ſtottert und als vollendeter Meiſter d
Deklamationskunſt in bunteſter Abwechſelung d
heterogenſten Piecen, vom feinſten geiſtroln
Scherz bis zur draſtiſchderben Komik, vom ein

S

nächſt vor das Schöffengericht, welches den Be
treffenden verurtheilte und als ſtraſſchärfend den
Umſtand hervorhob, daß die Tabakspflanze ver
miſcht mit anderen Pflanzen angebaut ſei. Die
Berufungsinſtanz erklärte indeß die Nicotigna im
vorliegenden Falle für eine Zierpflanze und ſprach
den angeblichen Defraudanten frei, weil ſte an

jede Regung des Menſchenherzens in vollſte
Gemüthvollen bis zur erſchütternden Tragik,

benswahrheit ſchildert, eine originellere n
ſagen wir, iſt wohl nur ſelten dageweſen
nicht oft geſchieht es, daß vriginelle M aſaht
allen Details ſo künſtleriſch vollendet durchge
werden, wie hier vom Meiſter Wauer die ſie
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Jn letzter Zeit iſt es mehrfach vorgekommen,
daß von der Neumarktsbrücke aus auf durch
fahrende Gondeln und Kähne mit Steinen, Koth

ſ. w. geworfen wurde. Auch am Montag
Nachmittag amüſtrten ſich einige Flegel in der ge
dachten Weiſe, ohne auch nur im geringſten von
dem zahlreichen Publikum, das zufällig bei dieſer
Rohheit gegenwärtig war, behindert zu werden.
Wir weiſen ſolchem nichtswürdigen Unfug gegen
Uber darauf hin, daß das Werfen mit Steinen
und Koth ſtrengen Polizeiſtrafen unterliegt und
daß es einem Erwachſenen ſehr wohl anſteht,
in ſolchen Fällen einzuſchreiten und dem Bedrohten
zur Feſtſtellung der Thäter behülflich zu ſein, da
wir doch unmöglich verlangen können, daß unſere
wenigen Executivbeamten überall und zu jeder

Zeit am Platze ſind.
Auf unſerem Neumarkt ſpielten ſich am

Dienſtag Abend eigenthümliche Scenen ab. An
mehreren Stellen hatten ſich dort ſtarke Gruppen

Huſaren poſtirt, die ſich über die ganze Straße
ausbreiteten und mit Vorübergehenden durch Rem
peleien, ungeziemende Bemerküngen und dergl.
Händel anzuſpinnen ſuchten. Selbſt das Ein
ſchreiten unſerer Polizeiorgane ſtieß auf Wider
ſpruch, ſo daß ſich dieſelben genöthigt ſahen,
mit der ſofortigen Requiſition von Patrouillen
der Wache zu drohen. Trotzdem wurden noch
mehrere mißliebige Perſonen aufs Korn genommen
und angeſichts unſerer Executive in den Straßen
thätlich angegriffen und verfolgt. Wir enthalten
uns vorläufig jeder Bemerkung dieſen Thatſachen
gegenüber, wollen aber den Wunſch ausſprechen,
daß uns künftig die Mittheilung ſolcher bedauerns
werthen Vorkommniſſe, die zu allerhand Schlüſſen
Veranlaſſung geben, erſpart bleibt.

Vermiſchtes.
(Jm Alter von 107 Jahren) ſtarb am 7. April

in Heringen (Naſſau) der alte „Dickſtein.“ Derſelbe hatte
an der Bereſing als Koſackenoffizier mitgekämpft und
war ſeit über dreißig Jahren Ehrenbürger der Gemeinde

e Heringen.
Ein Wunderdoctor,) welcher in Berlin Jahre

lang in kaum glaublicher Weiſe zahlreiche Perſonen, die
an ſeine Wunderkraft geglaubt haben, getäuſcht und um
bedeutende Summen geſchädigt hat, iſt am 13. d. M.
von der Criminalpolizei feſtgenommen und zur Haft ge
bracht werden. Der ehemalige Weber und Comptoir
diener Krutziger, ein mehrfach wegen Diebſtahls be
ſtrafter Mann, etablirte ſich vor mehreren Jahren ale
Schwarzkünſtler und Wunderdeetor und übte zuletzt in
ſeiner in der Schönhauſerſtraße belegenen Wohnung ſeine
Kunſt aus. Sein neues Gewerbe hatte einen goldenen
Boden, denn raſch verbreitete ſich bei den Nachbarn ſein
Ruf als Schwarzkünſtler, der mit dem Teufel einen
Bund geſchloſſen habe. Kranke aller Art conſultirten
ihn und ließen ſich von ihm behandeln, ſie zahlten ihm
hohe Honorare, in der Regel 20—90 Mt. Jn welcher
Weiſe er die Kranken ausbeutete, ergiebt folgender, aus
zahlreichen von der Criminalpolizei ermittelten Fällen
erausgenommener Fall Der ſeit Jahren erblindete
chlächter L. begab ſich zu Krutziger, welcher ihm ver

ſprach, ihn bald wieder ſehend zu machen. K. übergab
dem L. zunächſt geibe Tropfen zum Einnehmen und Ein
Leiben der Augen, wofür er ſich zwanzig Mark in baarem
Gelde und für zwanzig Mark Fleiſch geben ließ. Bei
dem zweiten Beſuche des L. gab Krutziger dem Erblindeten
2 Taſchenbücher, einen kleinen Spiegel und 2 Schlüſſel,
welche L. eine Zeit lang beſtändig bei ſich tragen ſollte,
worauf er wieder ſehend werden würde. Außerdem ſollte
der Spiegel nach der Verſicherung des K. die Eigenſchaft
haben, daß, wenn neun 9 Tage lang nicht hereingeſegen
Werde, dann darin Alles geſehen werde, was in der Welt
vorgehe. Der eine der beiden Schlüſſel ſei ferner heil
kräftig gegen Krämpfe und der andere Schlüſſel ſei ein
ogenannter „Himmelsſchlüſſel,“ deſſen Beſitz die ewige
eligkeit im Himmel garantire. Für dieſe wichtigen

Zaubermittel ließ ſich Krutziger von L. 52 Mk. 50 Pf.
e Schließlich wollte K. dem L. noch ein Pulver,
ereitet aus einem verbrannten Stück Fleiſch eines

ſchwarzen Katers, zum Streuen in den Augen für 20
Mk. verkaufen. Da jedoch die bisherigen koſtſpieligen
Mittel nichts geholfen hatten, ſo verzichtete der er
blindete L. auf dieſes Mittel. Ganz in derſelben Weiſe
wurden noch zahlreiche andere Perſonen, darunter Leute,
deren Lebensſtellung nicht vermuthen läßt, daß ſie ſolch
läppiſchem Treiben zugänglich ſein können, von Krutziger
behandelt. Krutziger hat ſein betrügeriſches Treiben in
vollem Umfange eingeräumt.

Ein Pflüger zu Tode geſchleift.) Die
unter den kleinen Ackerleuten herrſchende üble Gewohn
heit, beim Pflügen, wenn ſolches ohne Treiber geſchieht,
ſich die Zügelleine um den Hals oder Leib zu ſchlingen,
üm ſie zum Anziehen zur Hand zu haben, hat dieſer
Tage in Schleſten einem Ackerbürger das Leben gekoſtet.

erſelbe hatte auch beim Pflügen mit einem Einſpänner
Ahne Treiber ſich die Zügelleine um den Leib geſchlungen,
Plötzlich aber wurde das Pferd ſchen und ging durch, ſo
daß der Führer deſſelben niedergeriſſen und mit dem

20 Stunden verſchied.

Ackerwerkzeuge eine Zeit lang förtgeſchleift wurde. Es
iſt ihm hierbei von dem Ackerwerkzeuge der Kopf zer
ſchellt und ein Auge ausgeſchlagen worden. Als man
das Pferd auffing, hatte der in ſo bedauerlicher Weiſe
Verunglückte bereits das Bewuß ſein verloren in dieſem
Zuſtande verblieb der Mann, bis er nach Verlauf von

(Berliner Sport-Ausſtellung.) Prinz Karl
von Preußen hat, um die Sache zu fördern, das Pro
tectorat der Ausſtellung übernommen. Jn inſtructiver
und decorativer Hinſicht hat die Ausſtellung einleitende
wichtige Schritte gethan und auch bereits gute Erfolge
zu verzeichnen: So hofft dieſelbe auf eine amerikaniſche
Collectiv, eine engliſche Lord-, eine öſterr.- ungariſche
Jagd, eine nordiſche u. ſ. w. Ausſtellung rechnen zu
können. Jn Frankreich und Belgien hat die Agitation
der Ausſtellung gleichfalls begonnen. Jn St. Petersburg
unterſtützt die „Kaiſerliche Hauptverwaltung der Pferde
geſtüte Rußlands“ dieſe Beſtrebungen. Arrangemente
über Preisfechten, Velocipedrennen, Turnen u. ſ. w.
ſind getroffen. Geſchäftliche Anmeldungen werden von
der Ausſtellung nur noch bis 1. Mai angenommen, da
dieſelbe unbedingt am 1. Juni eröffnet wird.

(Ernteausſichten in Jralien.) Die Nord
winde der letzten Tage haben der Lombardei, ja dem
ganzen Po Thale eine Kälte gebracht, welche ſchweren
Schaden angerichtet hat. An mehreren Morgen ſank
das Thermometer unter Null. Jn Padua gab es Eis
wie mitten im Winter. Jn der üppigen Gegend von
Piacenza lag der Reif wie Schnee auf den Gefilden
Aus Brescig wird berichtet. „Ein unſägliches Unlück
hat unſere Provinz getroffen. Unſere Hügel und Vor
berge, ſowie auch die Ländereien bis weit in die Ebene
hinaus ſind vom Froſte arg mitgenommen. Die Vege
tation war infolge der milden Witterung außerordentlich
früh entwickelt, wozu warmer Regen, der in den Tagen
vor Oſtern ſiel, das ſeinige noch beitrug. Da trat
plötzlich der Froſt ein, der den Weinbergen, den Obſt
gärten, den Maulgeerbäumen ſo arg zuſetzte, daß an
einen Ernteertrag kaum zu denken iſt.“ Aehnliche Be
richte über unerhörte Schädigung durch den Froſt gehen
aus Jſeo, Bergamo und der Brianza ein. Der Verluſt
wird als unberechenbar dargeſtellt.

(Die Kaiſerin von Rußland,) deren Ein
fluß hauptſächlich die letzte Begnadigung von neun zum
Tode verurtheilten nihiliſtiſchen Verbrechern zu verdanken
iſt, ſoll durch die Ermordung des Generals Strelnikow
ſehr ergriffen worden ſein, wozu auch wohl der Zuſtand,
in welchem dieſelbe ſich augenblicklich befindet, viel bei
trägt. Das Kaiſerpaar und die demſelben zunächſt ver
wandten Mitglieder der kaiſerlichen Familie ſind un
zufrieden mit dem Verhalten der Fürſtin Jurjewskoja
Dolgorukow, der Wittwe Alexanders II, welche ihre
Trauer noch immer auf das Oſtentativſte zur Schau
trägt, noch immer, obwohl der Kaiſer ſich nicht mehr
der Trauerwagen bedient, in einem ganz mit ſchwarzem
Tuch ausgeſchlagenen und außen bekleideten Coupé fährt,
noch täglich in der Feſtungéskirche Seelenmeſſen abhalten

laßt u. ſ. w. Jn letzter Zeit hat die Fürſtin auch
häufige Beſuche in Gatſchina gemacht, ja ſogar einmal
ihre Kinder mitzebracht, damit dieſe mit denen des
Kaiſers ſpielen ſollten. Man hat ſie in höflicher Form
erſucht, ſolches künftig zu unterlaſſen.

Eine Statiſtik der Selbſtmorde) bildet
immer eine erſchütternde, aber auch belehrende Lektüre,
da ſie einen tiefen Einblick in die Nachſeiten des menſch
lichen Lebens gewährt und mancherlei ſoziale Schäden
aufdeckt, an denen unſere heutige Geſellſchaft krankt. Die
Zahl der Selbſtmorde und Selbſtmordverſuche iſt in
Berlin in erheblicher Weiſe geſtiegen von 50 im Februar
auf 63 im März, ſodaß auf jeden Tag des eben ver-
floſſenen Monats volle zwei Selbſtmorde kommen. An
einzelnen Tagen ſind ſogar 5, 6 und 7 Selbſtmorde zur
amtlichen Meldung gelangt. Die Veranlaſſung, welche
die Unglücklichen in den Tod trieb, iſt in einigen Fällen
ermittelt worden, als: zerrüttete Vermögensverhältniſſe,
Noth, Erwerbsloſigkeit, Schwermuth c. Bemerkenswerth
iſt, daß ſich unter den Selbſtmördern auch zwei Knaben
beſinden: der eine, 15 Jahre alt, war aus Furcht vor

worden, wogegen ein dreizehnjähriger ſeinen Zweck durch
Erhängen erreichte, nachdem er an derſelben Stelle es
ſchon einmal verſucht hatte. Doch der tragiſchſte von
allen Selbſtmorden iſt der einer Mutter aus „Gram
über den Tod ihrer drei Kinder“ wie der Polizeibericht
lakoniſch meldete

(Die Spielbank von Mongaco.) Die Königin
von England, welche ſich in Mentone aufhielt, hat die
berühmten ſchönen Anlagen von Monte Karlo mit keinem
Fuße betreten und einen prächtigen Blumenſtrauß, der
ihr von dem Beſitzer der Spielbank geſandt wurde, nicht
angenommen. Da fortwährend Selbſtmörder aus allen
Nationen Europas dem Spiel von Monaco zum Opfer
fallen, ſo haben alle Regierungen ein Intereſſe an der
Unterdrückung dieſes öffentlichen Aergerniſſes. Von den
Freunden des Spiels wurde kürzlich die Nachricht ver
breitet, der Fürſt von Monaco ſei kürzlich in Paris
geweſen und habe Herrn von Freycinet erklärt, wenn
man das Spiel aufheben wolle, ſo werde er den Reſt
ſeines Ländchens, deſſen größten Theil er vor zwanzig
Jahren Napoleon III. für vier Millionen abtrat, an Ruß-
land oder Nordamerika verkaufen, worauf dann der fran
zöſiſche Miniſter beſchloſſen Habe, von allen Schritten
gegen das Spiel von Monte Karlo abzuſtehen. Alles
das iſt erfunden.

Ein Haus geſtohlen Hypotheken und Häuſer
galten bisher für Objecte, welche vor Spitzbuben ſicher

Strafe wegen Schulverſäumniß in den Landwehrkanal ſt
geſprungen, jedoch ohne Schaden wieder herausgezogen.

ein Haus, nein, befand ſich ein Haus, welches heute
faſt ganz geſtohlen iſt. Erſt verſchwanden die Dach
ziegel. Einige Nächte darauf wanderten die Dachſparren
nach. Die Balken wurden ebenſo von der Wanderluſt
erfaßt, Thüren und Fenſter waren längſt von nächtlichen
Spitzbuben in Sicherheit gebracht worden, und ſo war
aus dem fertigen Haus eine Ruine geworden, ohne daß
der berüchtigte „Zahn der Zeit“ in Aktion getreten wäre.
Wie es ſcheint, haben die Diebe noch mehr Gelüſte, denn
ſetzthin ſind auch noch einige Lagen Mauerziegel gemauſt
worden. Wie man mittheilt, iſt das Haus mit ſammt
den darauf ſtehenden Hypotheken Gegenſtand eines Pro
zeſſes. Der Sieger dürfte ſich nach Beendigung des
Prozeſſes wundern, eine ſo hübſche Bauſtelle als
Sommerwohyung zu geſprochen zu erhalten.

(Aus unſerm „Boudoir für alles.“) „Madame,
jehen Sie aus, heite uf'n Sonntag „Nein ich bleibe
zu Hauſe. Warum fragſt Du?“ „Weil ick Jhnen
ſagen wollte, Sie könn' man lieber dreiſte jehen. Jck
habe niſcht vor, un will mir hier zu Hauſe wat nähen,
und denn Fört mir det blos, wenn Sie alle Ogenblicke
wat woll'n!“

(Eintagsfliegen als Fiſchfutter.) Als
eines der vorzüglichſten Nahrungsmittel für Fiſche in
kleineren Behältern eignen ſich getrocknete Erntagsefliegen,
Dieſelben werden von den Fiſchen ſehr gern angenommen
und erweiſen ſich als ſehr zuträglich für die Geſundheit.
Beſonders geeignet ſind ſie zur Fütterung der Goldfiſchchen
in den kleinen Zimmeraquarien.

Eiſenbahn, Poſt, Telegraphen.
8 Der „Reichsanz.“ enthält folgende Bekanntmachung

des Staatsſecretärs Stephan: „Nachdem die Legung
des unterſeeiſchen Kabels zwiſchen Emden und
Valentiag in Jrland durch die vereinigte deutſche Tele
graphengeſellſchaft ſtattgefunden hat, iſt die Herſtellung
einer unmittelbaren telegraphiſchen Verbindung
Deutſchlands mit Amerika nunmehr vollendet. Die
Eröffnung des neuen Weges für den allgemeinen Tele
zraphenverkehr findet am 23. April ſtatt. Von dieſem
Tage ab ermäßigt ſich die Wortgebühr für Telegramme
aus Deutſchland nach Newyork von 1,40 Mk. auf 1,05,
für die nach anderen Orten in Amerika gerichteten Tele
gramme tritt eine dem entſprechende Ermäßigung der
bisherigen Worttaxen ein.“

Militäriſches.
Die Unteroffiziere der franzöſiſchen

Jnfanterie werden in Zukunft nur 36 Patronen
tragen, welche zu gleichen Theilen guf die beiden Patron
taſchen zu rertheilen ſind. Es ſoll ihnen dadurch nicht
nur eine Erleichterung gewährt, ſondern ſie ſollen auch
darauf hingewieſen werden, daß ſie im Gefecht weniger
Mitkämpfer als Leiter und Führer ſind, denen die Schuß
woffe gegeben iſt, un ſich ſelbſt vertheidigen zu können
und durch Probeſchüſſe die Schießleiſtungen der Mann
ſchaften zu regeln und zu heben.

Lotterie.
Berlin, 18. April. Bei der heute angefangenen

Ziehung der I. Klaſſe 166. königlich preußiſcher Klaſſen
lotterie fielen

1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 10535.
1 Gewinn von 9000 Mk. auf Nr. 33939.
2 Gewinne von 36 0 Mk. auf Nr. 3072 91462.
2 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 26141 63405.
3 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 15521 66401 84570.

Witterungs- Bericht
der meteorologischen Beobachtungs-Station des opt. mee
Instituts von M. Müller, Merseburg, Windberg Nr. 7

s Abds. 8 Uhr ſis 4. Mrgs 8 Vhr,

ßarometer Milhm. 750,5 757,5
Therm. Celsius 10,1 7,4Kel. Feuehtigkeit 75,6 58,0

An en.Wieſen- Verpachtung.
Die hieſige Kirchenwieſe, ca. 14 Morgen enthaltend,
ſoll auf 6 Jahre anderweit verpachtet werden und iſt zu
dieſem Behufe Termin auf
Donnerstag d. 4. Mai cr., nachmittags 3 Ahr,
im hieſigen Gaſthauſe angeſetzt. Zahlungsfähige Pacht
liebhaber werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen,
daß die Pachtbedingungen im Termine bekannt gemacht
werden.

Löſſen bei Merſeburg, den 16. April 1882.
Der Gemeinde- Kirchen -Rath.

Teuchert.

Ein Baunplatz, u nder Naumburger Straße neben Herrn Sonntag.

Bfarre zu HGeuſa.

Scheitholz- Verkauf.
Eirca 25 Meter Scheitholz liegen à Meter 8 Mark

ſind; ſie ſind's nicht mehr. Bei Duſſeldorf befindet ſich zum Verkauf gr. Sixtiſtr. 9.



Mobiliar Auction
in Merſeburg.

Sonnabend den 22. April er. von
vormittags 29 Uhr an, ſollen im
hieſigen Rathskellerſaale 1 faſt neues
franzöſiſches Billard, 1 ſehr gutes Pianino von
Polyſ. Holz, A div. Sophas, Kleider und Wirthſchafts
er Kommoden, Tiſche, 1 MahagoniLehnſtuhl und
iv. andere Stühle, 1 Matag.Trumeau, 1 Nähmaſchine,

1 Spieldoſe, I Goldſchmuck, ſowie 1 Partie Cigarren
und dergl. mehr veränderungshalber meiſtbietend gegen
Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 14. April 1882.
A. Rindtfleisch,

KreisAuctionsCommiſſar u. GerichteTaxator.

Versteigerung.
Freitag den 21. April cr., von vormittags 9 Ahr an,
derſteigere ich Saalſtr. 13 freiwillig

1 Partie Federbetten, Bettſtellen mit und ohne
Matratzen, 1 Schreibſecretair, 1 Kommode und 1
Koffer u. ſ. w.

öffentlich meiſtbietend.
Merſeburg, den 19. April 1882.

Tag. Ger.-Vollz.

Garts Verlag ur ff.
Altershalber beabſichtige mein bei Leipzig an Bahnſt.

gel. Gut von 62,65 Mrg., ausgez. lebendes und todtes
Jnventar, unter günſt. Bedingungen zu verkaufen oder
auf ein Haus in Merſeburg gegen etw. baare Zuzahlung
zu vertauſchen. Nähere Ausk. Friedrichſtr. 6, parterre.

Banuholz und Dachziegel.
Die auf dem früher Schultze'ſchen Grundſtück ſtehen

den 2 großen Trockenſchuppen, welche ca. 50 000
Dachſteine und außer dem ſtarken Balkengerippe 250
Schock Sellige Latten enthalten, ſollen zum Abbruch
entweder im Ganzen oder theilweiſe durch mich verkauft

werden. Max Thiele.HausVerkauf.
Ein außerhalb der Stadt ſehr günſtig gelegenes, neu

erbautes Wohnhaus, zu jedem Geſchäft paſſend, iſt zu
verkaufen. Näheres in der Exped. d. Bl.

Wieſen Verkauf.
Eine bei Tragarth gelegene 2 Morgen große, gute

2 ſchürige Wieſe iſt unter günſtigen Bedingungen ver
käuflich. Näheres Gottschalks Restauration,
Dammſtraße.

Ein großer Laden mit Wohnung und
Raum für Werkſtatt, in günſtiger Lage,
wird geſucht. Auskunft ertheilt

E. MatRoßmarkt Nr. 5.
T Roßmarkt Nr. 12 ſind zwei Wohnungen ver 1.
Juli im Preiſe von 100 und 120 Mk. zu vermiethen.

Max Thiele.
Ein Logis von 3 Stuben, 3 Kammern, Küche, Waſch

haus und Zubehör iſt zu vermiethen und 1. Juli oder
ſpäter zu beziehen bei

Auguſt Peuſchel, Teichſtraße.
Kapitalien vonAnzeige. jeder beliebigen

Summe ſind ſofort, jedoch nur auf
u Grundſtücks Hypothek zu

inſen auszuleihen durch den Kreis-Auctions
vmmiſſar Rindfleiseh in Merſeburg.

Vutßmacherin.
Eine geübte Putzmacherin empfiehlt ſich in und außer

dem Hauſe. Breitestrasse 16, 2 Tr.
Das Frachtfuhrwerk

ad Leipaſgbefindet ſich Breiteſtraße 18 und wird Fracht wöchentlich
Dienſtags, Donnerstags und Sonnabends durch mich
befördert Alwin Weisenborn-

Täglich friſch geſtochenen Spargel beim
Gärtner Aünch,

Clobigkauer Straße Nr. 5.
Ja I 2 beſtes deutſches Fabrikata a48Ie, riger Garantie zu billig

ſten Preiſen

Zum Aufpoiſtern der Möbel und Tapezierarbeiten
empfiehlt ſich zu ſehr billigen Preiſen

empfiehlt unter mehrjäh

E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.

Carl Lintzel, Diefer Keller 3.

2 Mk 50 Pf

Die beliebten Comtoir-,
Haus-, Garten-, Turn-,
Billard- und Kegelröcke
empfehle à Stück von 1
Mark 75 Pf. an.

Wanl
Kleiderhändl

er.

in Bild und Text, farbigen Darſtellungen und Schnittmuſtern findet man in reichhaltigſter Fülle in der
Jlluſtrirten Frauen Zeitung (Ausgabe der Modenwelt mit Unterkaltungsblatt).

Probe- Nummern ſind in allen Buchhandlungen vorräthig,
dition in Berlin W., Potsdamer Straße 38, zu erhalten.

Am 1. April hat der Abdruck einer neuen, überaus ſpannenden Novelle „Bezauberte

Welt von Ludwig Laiſtner begonnen.

Preis vierteljährliowie direct von n a

Guter Pferdedünger zu verk

der Opernſängerin Frl. Jſabella

Pianiſt aus Leipzig.

Mk II. Platz 75 Pf.

aufen

gr. Ritterſtraße 18.
C SWävwoli.

Donnerstag den 20. April

großes Concert,
gegeben von den Mitaliedern des Leipziger Stadttheaters

Martin, der Concert
ſängerin Frl. Boltze (Sandheim) und Edmund Maſſns

Billets im Vorverkauf bei Herrn Wieſe l laß

An der Kaſſe: J. Platz 1,50 Mk. II. Platz 1 Mk.
Achtungsvoll

Gust. Lange.
Ergebenste Anzeige!

Meine Wohnung iſt von jetzt ab
Roßmarkt Ur. 7, l Treppe, beim Woll
waarenhändler Herrn Hupe hier.

Jch fertige nach wie vor alle ge
richtlichen u. außergerichtlichen ſchrift
lichen Arbeiten, vermittele Kauf
Tauſch und Geldgeſchäfte und bin
von morgens bis abends in meiner
Wohnung zu ſprechen.

Merſeburg, den 31. März 1882.
Gelberbt,Kreisger.- Ackuar z. D., Gexichtskaxakor

und Auckionakor.
Die Weingroshandlung

von

A. Burghardt
in Erfurt. Nuppertsberg i. d. Rheinpfalz
empfiehlt ihr bei Herrn Hermann Pfautſch in Merſe
burg beſtehendes Commiſſionslager zur geneigten Be
achtung

Sämmtliche Weine, für deren Reinheit auf Grund
amtlicher chemiſcher Anterſuchungen Garantie geleiſte
wird, werden zu denſelben Preiſen abgegeben, wie in
Erfurt.

Aus reinem KeinBernſtein e Spiritus-
fabricirt. W S Lack.O. Fritze's

Borpstein- Ladtarbo.
Beſte Anſtrichsfarbe für Tußböden.

DTrocknet in 6 8 Stunden, deckt beſſer als Oelfarbe
und ſteht ſo blank wie Lack, übertrifft an Haltbarkeit
und Eleganz jeden hisher bekannten Anſtrich.

Sie wird ſtreichfertig geliefert und kann von Jeder
mann ſelbſt geſtrichen werden.

Preis der Oxriginalflaſche Mk. 2,50.
Muſterkarten mit Gutachten ſind vorröthig.
Alleinige Niederlage bei Oscar Leberl-

e
Zum Sternſchießen Sonntag den 23. d. M. Ifreundlichſt ein Wilhelm Schaaf.

Ein Berliner Getreidehaus wünſcht
für den dortigen Platz einen eingeführ
ten Agenten für das TerminCommiſ
ſons- Geſchäft zu engagiren. Nur
Meldungen mit prima Referenzen
finden Berückſichtigung.

Adr. unter J. K. 3125 bef. Rudolf

Se u

von

Programm.

Ab nolaſſes Wer 1,50 un
e ne e eMänner

Die auf Donnerstag

S

W

den.

I Saale des Tivoli
Freitag den 21. Kpril,

abends präcis S Uhr:
Rumoristischer

Vortrag

Turn Verei

Hugo Wauer,
Director der Theater- Akademie zu Berlin.

Ein Stotterer hält den
Vortrag. Derſelbe ſtottert jedoch keineswegs immer

ſondern nur „ſtellenweiſe“, und nur „je nach Bedürf
niß“ und wird, indem er in bunteſter Abwechslung die
heterogenſten Piecen, vom feinſten Scherz bis zur draſtiſch
derben Komik, vom einfach Gemüthvollen bis zur er
ſchütternden Tragik, kurz, jede Regung des Menſchen
herzens ſchildert, mehr als ſechszig bverſchieden
ſprechende Perſonen charakteriſiren.
Nur ein Vortrag findet statt.

Billets à Mk. 1,00, für Schüler und Schülerinnen
à 50 Pf., ſind bis zum Beginn des Vortrags im
Eigarrengeſchäft des Herrn Wieſe haben.

075

ſ.

den 20. d. beſtimmte

Singeſtunde kann erſt Freitag abgehalten wer

Frau Findeis,

Geſang-Verrin.
Freitag 7 Uhr Damen, 7 Herren

Schumann

Unteraltenburg 39

v. Noſtitz 1 gemaltes Buch,

Deckchen; Kaufm. Angermann 2

korb und div. Kleinigkeiten

gegen Belohnung abzugeben.

Belohnung zugeſichert

etwas. Bekümmern Sie ſich um
um andere Leute

mometer I Obſtſchaale; Fr. v. Schönermar
Tuch, 2 Battiſttaſchentücher; Frl. Freygang

Prof. Tuch 1 Serviettenhalter u. J
Reden 2 Bilderrahmen; Fr. Paſt, Schellbach l
ſtänder; Fr. Hofapotheker Schnabel 20 Mk. Fr.
Zech div. Vaſen und Figuren in terre eolta
Hülſen 1 geſchnitzte Conſole, 1 wollene Weſte, l

Eine Pferdedecke, gez. G., iſt am Mittwo
burg verloren diejenige Perſon, welche ſelbie
hat, iſt erkannt und bitte dieſelbe bei Herrn C. Bren

Beſten Dank für den anonhmen Brief
zeichnet. Sehen Sie ſich vor, ſonſt erleben S

t L heheteltes
ſehate

Pfd. Chocolade Fr.

Noten

Hauben

ch in Merſe
e gefunden

r zugebenEin goldener Klemmer iſt geſtern verloren ne
Um gefällige Rückgabe wird gebeten wie eine n

Halleſche Straßze Nr. 355
unter

ie noch

ſich ſelbſt und icht

e

W Die heutige Nummer d.
Moſſe, Berlin SW. 5353/3.)

Redaction, Druck und Verlag von T
Beilage von Friedrich Stollberg

h. Rößner in Merſeburg.

V. enthalt, mit An
nahme der durch die Poſt zu beziehenden, ein Extra

in Merſeburg

b

h
nlag, enſta

Sonnal

ſhdton: grof

e

X 79.

ſir die
nenents au
u zum Preiſe
ſſtinſtalten, Pr

Mengen genomn

Juſerate ſit
Pates die zweck

e

Poli

Ehon am

hetag zuſ
Tabakmo

ch zugehen

h dn ſie erſt

in die Regi
ſt ihter Lände

len folgen wi

t eine groß
(Chorhanden ſe

ſt wagen gar

h u ſtinme
üben Reichstg

el des Druck

Braun
her Mnduſtrie

würde ihm

in nach Brg

wen würden,

bei Bayern
U Gegner de

U Gſlichkeit

t Ubetzeug
h ſinen Ent

en wenigſtn
t von He
u ahreſſe

Zum Juli ſuche ich ein mit guten Zeugniſſen ber
ſehenes Mädchen für Küche und Hausarbeit h

Für den Bazar ing weiter ein Frau und Frl.
1 Schlummerrolle, 1 er

Schleife; gr,

Mithungen

n hos forme
Oſhaebung
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